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Es scheint wichtig, da{ß Funkensteın hervorhebt, daß Augustinus durch se1n Ab-
rücken VO' jeder apokalyptischen un heilsgeschichtlichen Gegenwartsbestimmung
S 49) als Autorität der Bildung einer mittelalterlichen Geschichtstheologie 1mM Wege
stand; denn indem die mittelalterlichen Theologen siıch autf ıh: berufen, rücken s1e
schon stillschweigend VO:  - ıhm ab

Nach der Erörterung der Voraussetzungen kommt Funkenstein 1M 7zweıten Kapı-
tel seınem eigentlichen Thema zeıgt Beispiel Hugos MS St. V w1e
dıie Kategorien VO'  3 Akkomodation, Entwicklung un: Fortschritt des Heilsplanes
1mM Miıttelalter weıtergetragen werden. Außerdem leben 1m 11 un Jh. nach
der Überwindung des augustinischen FEinflusses einerse1its ErnNeut apokalyptische Vor-
stellungen auf, andererseıts beschäftigen sıch Theologie un: Geschichtsschreibung
mMi1t Möglichkeiten heilsgeschichtlicher, eschatologischer Gegenwartsbestimmung.

Funkensteın we1lst darauf hın und das scheint für die relig1iöse un: theologische
Situation der Zeıt recht authellend seın dafß heilsgeschichtliche Gegenwarts-
bestimmung un Apokalypti WAar 1in eiınem gegensätzlichen Verhältnis ueinander
stehen, da{ß ber beide AUusSs demselben Gefühl für die „NOVIitates der eigenen Zeıt“,
Aus einem „Wendebewulstsein“ heraus entstehen. ber das Bewulfstsein eiıner Wende
schließt bei den Vertretern einer AuUuSs der reflektierenden Geschichtsschreibung resul-
tierenden heilsgeschichtlichen Gegenwartsbestimmung die allmähliche Entwicklung

uch der Krifte bıs ZU nde nıcht AU.: enannt werden Otto N Freising
un: Joachim AFı Fiore.

Ergänzend hierzu trıtt die Entwicklung mittelalterlicher Geschichtsschreibung VO  e
der Aneinanderreihung VO Fakten, die besten für sıch sprechen sollen, ZU
Bemühen das Verständnis der Zusammenhänge. Als erster Vertreter einer reflek-
tierenden Geschichtsschreibung wırd der Kluniazenser Rodultfus Glaber SCENANNT. Es
folgen Frutolt W3 Michelsberg und Hugo V Fleury Dıe Reihe oipfelt in Otto a

Freising, der besonders durch seine Theorie VO Aufstieg un: Vertfall der Macht
der Weltreiche bemerkenswert 1St un! für seine Zeıt hohem Maiße empirisch-
historis vorgeht; die Fakten werden benutzt als Möglichkeiten der „ Voraussage
hne Weissagung“.

Diese 1n den einzelnen Hinsi:  ten „evolutionäre“ Geschichtsbetrachtung wırd in
den tolgenden Jahrhunderten nıcht mehr fortgesetzt, daß Funkenstein seine Dar-
stellung 1er abschliefßt.

Dıie eingangs schon erwähnte Zusammendrängung des Stoftes tührt dazu, da{fß der
Leser VO: den angeführten utoren vielerlei hört; manche Seitenblicke mMu: M1t-
vollziehen, die VO  D der Lıinıe ablenken un die Überschaubarkeit noch weıter be-
einträchtigen Vgl die Vorschau 18, die annn durch manche Nebenerörterung
gestOrt wır So wünschte INa  - sıch eine konsequentere Beschränkung des Stoftes,

dem Gedankengang eichter tolgen können. Dıieser Nachteil wird ber durch
das eichlich nachgewiesene uellenmaterı1a]l un die zahlreichen Literaturverweise
aufgewogen. SO wiırd das Werk den Interessenten ANFCSCH un: anleiten, den Pro-
blemen weıter 1mM einzelnen nachzugehen.

Neunkirchen Hermann Taxacher

Kaspar Elm:Die Bulle „Ha QUuUaCc 1  1C10 Clemens’ 11L 1266
Vorgeschichte, Überlieferung, 'Text un: Bedeutung. Auszug A2US „Augusti-
nıana“ XIV [1964] Fasc. 3—4; 11965]| Fasc 1—2, 3—4; A |1966] Fasc.
1—2.) Hederlee-Louvain (Institut Historique Augustinıien) 1966 126
Die Studie befaßt sich MmMIt der endgültigen Inkorporierun der Wilhelmiten in

den Orden der Augustiner-Eremiten. Dıiese Eingliederung StTE in Zusammenhang
mMi1ıt der VO:  } Episkopat un! Kurıe geförderten Entwicklung, die vielen Ausgang
des un: Begınn des Jahrhunderts entstandenen relig1ösen Gemeinschaften

sammeln und den Franziskanern und Dominikanern 1n einem nach deren Vor-
bıld organısierten Orden eiınen uch, starken Bundesgenossen, ebenfalls mit dem
Ziel der Seelsorge, die Seıite stellen. Zu diesem weck hatte Rıchard Annı-
baldı, Kardinaldiakon VO!  3 Angelo 1n Pescheria, bereits 1mM Jahre 1255 fünf
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Verzettelung und Zerstreuung neigenden religiösen Gruppen (Wilhelmiten, Augu-stiner-Eremiten der Toskana, Brettiner, Johannboniten, Eremiten VO  n Monte Fabali)die Aufforderung ergehen lassen, S1| in Rom einem Unionskapitel einzufinden.Ursprünglich mufß der Plan Rıchards ohl noch weıtere, Aaltere Ordensgemein-schaften 1Ns Auge gefaßt haben Doch AaUus Gründen, die nach Ansıcht des Vertfassersnoch gEeNAUECreEr Untersuchung bedürfen, 1eß sıch dieses Projekt nıcht verwirklichen,daß nıchts anderes übrig blieb, als sich mit einer bescheidenen Konzeption, ebenmi1t der Beschränkung auf die tünf Gemeinschaften, zufrieden geben. Aut demUnionskapitel, das 1mM März 1256 9 hatten Vertreter der Wılhelmiten der Unıonzugestimmt, dafß die Aufnahme des Ordens 1n den neugegründeten Augustiner-Eremiıitenorden Aprıil 1256 durch Alexander als teststehende Tatsacheangesehen wurde. Der Wiıderstand bei den Wiılhelmiten War ber gro(ßß, dafß 6Sihnen schon bald gelang, bei der Kurie die Annullierung der Unıon durchzusetzen.
wurden durch die Bulle „Ea qua«cl i1udicı10“ Clemens’ etwa ehn Wilhelmiten-
Dıesem Teilerfolg War allerdings keine lange Dauer eschieden. Im Jahre 1266

klöster den Augustiner-Eremiten definitiv inkorporiert. Dıe kırchlichen NSte desJahrhunderts grofß, als dafß die eremuitischer Eınsamkeit neigendenWılhelmiten sıch länger hätten wıdersetzen können. ber die Spannung zwischeneremiıtischem und zönobitischem Leben, zwıschen Kontemplation un VerpflichtungZUuUr Seelsorge War 1n den Orden hinein
tergang 1mM ahrhundert.

und blieb bis ZU endgültigen Un-
In ewundernswerter Kleinarbeit, mit Literaturkenntnis un Kompositionsgabelegt der Vertasser Vorgeschichte, Überlieferung, Text un! Bedeutung der Bulle 3Ba

QUAC iudicio“ VOTFT. Der weıtaus oröfßte eıl behandelt die Bedeutung des päpstlichenSchriftstücks, W ads durch die Tatsache verständlich wird, da{fß Amt un Befugnis desKardınalprotektors, der für Aufbau, Formung, Zusammenlegung un andere dieOrden betreffenden Funktionen zuständig WAar nd auch 1n der Geschichte der Wil-helmiten eine große Rolle spielte, 1n der ma{yebenden Liıteratur bisher Aur wenıgbeachtet wurden. Um mehr 1sSt die Ausführlichkeit, 1n der VO:  m] der Bedeutungder Bulle gehandelt wird, begrüßen un würdigeT Damıt hat der Verfassersiıcher gut gelungenen Versuch unternommen, nıcht 1Ur den rechtlichenStatus des Kardınalprotektorenamtes und seine Wandlungen herauszustellen, sSON-dern zugleich die 1ın ihm ausgeübte Wirksamkeit erfassen und mıt den personellenun! polıtischen Konstellationen der päpstlichen Kurıe un: 1m Kardıinalskolle-g1um in Zusammenhang bringen. Wııe wichtig un entscheidend dieses Amt Wafl,W 1e sehr das ordenspolitische Programm, die Macht un: das persönliche Engagementeinzelner Kardıinäle die Entwicklung Orden tördern bzw. hemmen konnten,zeıgt gerade das Beıispiel Rıchard Annnıbaldis Kaspar Elm, der sıch neben seinemWerk „Beiträge ZUur Geschichte des Wilhelmitenordens“ (Köln-Graz durchmehrere wıssenschaftliche Arbeiten qualifiziert hat, kündigt in absehbarer eıit eın„Bullarıum Ordinis Guillelmi“ A} das W1e€e die vorliegende Studie ber den Rah-
INenNn der indiyiduellen Ordensgeschichte hinaus vertiefend un bereichernd für dieOrdens- un Kırchengeschichte seın dürfte, nıcht zuletzt auch für die Rekonstruk-tiıon bestimmter geschichtlicher Perioden, die Ja Nur 1n einer umtassenden Gesamt-schau 1nNs rechte un klare Licht gerückt werden.

Rom P.-Cr Gieraths

Steven Runcıman: Dıe Eroberun VO Konstantinopel 1453 Ausdem Englischen VO:  3 DPeter de Mendelssohn Münch Beck) 1966 266 5miıt Textabbildungen und Kunstdrucktafeln, veb 27250
Der erf. einer 3bändigen Geschichte der

Monographie ber die Sızilianische Vesper
Kreuzzüge (dt. 1957-—60) und der

(dt hat seın Interesse besondersder Geschichte VO Byzanz zugewandt. Aus diesen Studien 1St uch das vorliegendeWerk entstanden. elit 1914 1St 1n der WwWIissenschaftlichen Lıteratur der westlichen Weltkeine umfassende Darstellung des Themas mehr erschienen. Dıie Erinnerung den500 Jahrestag des Falls VO Konstantinopel 1mM Jahre 1953 brachte nNnur eine Anzahl


